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Recht und Medizin

Sorge zu tragen, dass sie in gehörige 
Obhut gegeben werden. Der Arzt 
kann der Aufbewahrungspflicht 
grundsätzlich durch folgende Maß-
nahmen nachkommen:

■	 Aufbewahrung in den eigenen 
Räumen,

■	 Aufbewahrung in angemieteten 
Räumen (nur dann unproblema-
tisch, wenn dem Arzt im Mietver-
trag ein alleiniges Zugriffsrecht 
eingeräumt wird und dies durch 
organisatorische Maßnahmen 
abgesichert ist),

■	 Übergabe der Aufzeichnungen 
an einen Praxisnachfolger bzw. 
einen anderen Praxisinhaber, 
wobei der Arzt, dem bei einer 
Praxisaufgabe oder Praxisüber-
gabe ärztliche Aufzeichnungen 
über Patienten in Obhut gege-
ben werden, diese Aufzeichnun-
gen unter Verschluss halten muss 
und sie nur mit Einwilligung des 
Patienten einsehen oder weiter-
geben darf (Stichwort: Zwei-
schrankmodell),

■	 ausnahmsweise Übergabe der 
Unterlagen an ein privates Archiv

unternehmen, wenn dessen Mit-
arbeiter vertraglich zur Ver-
schwiegenheit verpflichtet sind 
und die Auskunftserteilung aus 
den Arztaufzeichnungen einem 
Arzt vorbehalten ist; dies ist 
jedoch dann unzulässig, solange 
dem Arzt selbst die Aufbewah-
rung zumutbar ist oder eine 
Übergabe an einen Praxisnachfol-
ger möglich ist.

Im Einzelfall ist auch die Herausgabe 
der Unterlagen an den jeweiligen 
Patienten möglich. Doch ist hierbei 
darauf zu achten, dass dies nur 
gegen Erteilung eines Empfangsbe-
kenntnisses, welches sorgfältig 
dokumentiert wird, erfolgen sollte. 
Das Risiko, sich im Fall einer gericht-
lichen Auseinandersetzung nicht 
mehr mit den Unterlagen gegen 
unberechtigte Ansprüche wehren zu 
können, mit der Folge, dass das als 
zugestanden gilt, was der Patient 
behauptet, steigt natürlich. 
So mag dieses Prozedere berufs-
rechtlich zu vertreten sein, zivilrecht-
lich gesehen, können wir es nicht 
empfehlen. 

Vernichtung von Patientenunter­
lagen
Die Vernichtung von Patientenunter-
lagen nach Ablauf der Aufbewah-
rungsfrist muss datenschutzgerecht 
erfolgen. Gemäß § 35 Abs. 2 Nr. 3 
Bundesdatenschutzgesetz und § 20 
Abs. 1 Nr. 2 Sächsisches Daten-
schutzgesetz sind personenbezo-
gene Daten zu vernichten, wenn ihre 
Kenntnis für die Aufgabenerfüllung 
des Arztes nicht mehr erforderlich ist. 
Die Vernichtung kann deshalb erst 
nach Ablauf der jeweiligen Aufbe-
wahrungsfristen erfolgen. Patienten-
unterlagen werden dann daten-
schutzgerecht entsorgt, wenn alle 
Unterlagen mit Patientenbezug er
fasst sind und gewährleistet wird, 
dass bei Vernichtung durch den Arzt 
selbst oder durch Einschaltung von 
Entsorgungsunternehmen das Pati-
entengeheimnis nicht verletzt wird. 
Die Kontrolle obliegt dem Arzt.
Die Bundesgesetze können Sie unter 
www.gesetze-im-internet.de tages-
aktuell einsehen. Die Landesgesetze 
finden Sie unter www.revosax. 
sachsen.de. Die Berufsordnung der 
Sächsischen Landesärztekammer fin-
den Sie unter www.slaek.de. Die 
Empfehlungen zu ärztlicher Schwei-
gepflicht, Datenschutz und Daten-
verarbeitung in der Arztpraxis mit 
den aktuellen technischen Rahmen-
bedingungen digitaler Archivierung 
finden Sie unter www.baek.de, dort 
unter dem Reiter Recht/Publikatio-
nen. 

In der nächsten Folge wird der 
Umgang mit Patientenakten bei 
Übergabe einer Arztpraxis detaillier-
ter beschrieben.

Dr. jur. Alexander Gruner
Leiter der Rechtsabteilung

Rechtsgrundlage	 Aufbewahrungsfrist(en)

§ 10 Abs. 3 BO	 10 Jahre

§ 28 Abs. 3 RöV	 30 Jahre (Behandlung) / 10 Jahre 		
	 (Untersuchung)

§ 85 Abs. 3 StrlSchV	 30 Jahre (Behandlung) / 10 Jahre 		
	 (Untersuchung)

Anlage 2 des BMV-Ä 
(AU-Bescheinigungen)	 1 Jahr

§ 14 Abs. 2 BGV A4 	 bis zum Ablauf des 75. Lebensjahres
(Arbeitsmed. Vorsorge)	 des Versicherten

Durchgangsarzt- und 
Verletzungsartenverfahren	 15 Jahre

§ 11 Abs. 1 und § 14 Abs. 3 TFG	 15 Jahre / 20 Jahre / 30 Jahre

§ 13 Abs. 3 BtMVV	 3 Jahre

Sächsische Landesärztekammer

Programmvorschau
Konzert – Festsaal
Sonntag, 8. November 2015
11.00 Uhr – Junge Matinee
„Klarinettenkaleidoskop”

Konzerte und  
Ausstellungen

Studierende der Klarinettenklassen der 
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden stellen sich vor
Am Flügel: Prof. Sonja Gimaletdinow
Lunchbuffet „Herbstlich – Wild(e) 
Köstlichkeiten”
Um Reservierung wird gebeten.

Sonntag, 6. Dezember 2015
11.00 Uhr – Junge Matinee
„Adventsmusik”

Es musizieren Schülerinnen und Schüler 
des Heinrich-Schütz-Konservatoriums 
Dresden e.V.
Leitung: Andrea Deutschmann
Lunchbuffet „Adventsstimmung im Haus”
Um Reservierung wird gebeten.

Ausstellung
Wolfgang Kühne – Malerei, Grafik
bis 22. November 2015




